
 

 
 

 

Jahresbericht 2025 
Ein weiteres Jahr im Zeichen des Naturschutzes liegt hinter uns. Auch 2025 haben wir uns 
mit Herzblut für den Erhalt und die Förderung unserer heimischen Flora und Fauna 
eingesetzt. Ob bei Pflegeeinsätzen in wertvollen Biotopen, bei Exkursionen zu besonderen 
Naturschauplätzen oder bei der Vermittlung von Naturwissen – unser Verein war aktiv und 
präsent. 

Dieser Jahresbericht gibt einen Überblick über unsere Aktivitäten. Wir danken allen Aktiven, 
Helfenden und Unterstützenden für ihr wertvolles Engagement und freuen uns auf ein 
weiteres Jahr voller spannender Naturerlebnisse. 

 

Grundkurse  

Grundkurs Ornithologie  

Der Grundkurs war auch dieses Jahr ein voller Erfolg. 13 Teilnehmerinnen und 3 Teilnehmer 
waren aktiv und interessiert dabei. Wie üblich führten wir 5 Module durch, je mit einem 
Theorieabend am Freitagabend und einer Exkursion am Sonntag. Jedes Modul ist dabei 
einem bestimmten Lebensraum gewidmet (Gewässer, Wald, Kulturland, Ried, 
Siedlungsgebiet). Viele KursteilnehmerInnen sind nun auch Vereinsmitglieder. 

Das Leitungsteam (Mirjam Studer, Brigitte Juon, Ewa Raznikiewicz Herr, Stefan Wassmer, Urs 
Buchs und André Weiss) wird den Kurs auch 2026 wieder durchführen. 

André Weiss 

 

Grundkurs Feldbotanik  

Die sechs Exkursionen des Feldbotanik Grundkurses fanden zwischen März und September 
2025 an verschiedenen Standorten im Raum Winterthur statt. Die Themen der einzelnen 
Exkursionen waren Frühblüher, Kulturland, Feuchtgebiete, Wiesen, Sträucher und Bäume 
sowie Früchte und Spätblüher. Die Kurse wurden von Pascal Reutimann und Andrea Fürer 
geleitet. Es war eine sehr angenehme Gruppe von zehn Teilnehmer:innen, die aktiv und 
interessiert an den Kursen mitmachten. Der Abschluss in gemütlicher Runde mit Bräteln 
beim Gusslihaus wurde von den Teilnehmenden sehr geschätzt. 

Andrea Fürer 

 

Vogelstimmenkurs 

Im Jahr 2017 wurde vom NVVWS letztmals ein Grundkurs Vogelstimmen durchgeführt. Es 
war also höchste Zeit, diesen wieder einmal anzubieten und ihn gleichzeitig an eine jüngere, 
besser hörende Person zu übergeben. 

Dies gelang voll und ganz. Einerseits konnte mit Sonja Bächi eine ornithologisch sehr 
versierte und akustisch sehr interessierte Kursleiterin gefunden werden, die den Kurs nun 
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bereits im nächsten Jahr wieder anbietet. Anderseits konnten 10 Mitglieder unseres Vereins 
an 5 abendlichen Theorie-Blöcken und an 5 jeweils 4-stündigen Exkursionen von März bis 
Juni im Grossraum Winterthur, in die spannende Welt der Vogelstimmen eingeführt werden. 

Durch die Übergabe aller Unterlagen, auch an den NVVWS und BirdLife Zürich, sollte der 
aktualisierte Grundkurs Vogelstimmen nun noch einige Zeit am Leben bleiben. 

Peter Schadegg 

 

Exkursionen 

In diesem Jahr präsentierten wir ein vielfältiges und abwechslungsreiches Jahresprogramm. 
Nachfolgend findet ihr eine Übersicht über unsere Aktivitäten – ausführliche Berichte zu den 
einzelnen Exkursionen sind auf unserer Website verfügbar. 

 

Ornithologische Exkursionen 

Sechsmal waren wir gemeinsam auf Vogelpirsch: 

Im Januar zählten wir die Wasservögel an der Töss. Der März bot gleich 
zwei Höhepunkte: unsere Vereinsreise ins Po-Delta sowie die 
Spechtexkursion an Thur und Murg bei Frauenfeld. Anfang Mai 
erkundeten wir gemeinsam mit dem NVWV die Vogelwelt im Klettgau 
mit anschliessendem Brunch. Mitte Mai waren wir mit dem Velo 
unterwegs zur ornithologischen Velotour von Winterthur ins 
Oerlingerried. Im Juli erkundeten wir auf der dreitägigen Exkursion 
«Bergvögel und Bergpflanzen um den Grimselpass». Die 
Zugvogelexursion auf die Hulftegg musste wegen schlechtem Wetter 
abgesagt werden. Den Abschluss bildete im Dezember die traditionelle 
Bodensee-Exkursion.                Grimselpass im Nebel 

 

Botanische Exkursionen 

Sechsmal führten uns botanische Entdeckungsreisen durch die Vielfalt der heimischen Flora: 
Im Februar erkundeten wir bei der Knospenexkursion die erwachende Natur. Im Mai waren 
wir aktiv im Rahmen des Festivals der Natur unter dem Motto „gemeinsam unterwegs für 
mehr Biodiversität" mit einem Quartierrundgang mit Gartenbesichtigung und dann beim 
„Maibummel" von der Haselmaushecke zum Orchideenwäldli im Tellenholz. Der Juni 
bescherte uns zwei botanische Höhepunkte: die Orchideenexkursion im Bergsturzgebiet von 
Goldau und die alpine Pflanzenwelt auf den Weissenbergen GL. Den Abschluss bildete 
Anfang Juli die dreitägige Exkursion «Bergvögel und Bergpflanzen um Grimselpass» mit der 
hochalpinen Flora im Grimselgebiet. 

 

Spezialexkursionen 

Zwei besondere Exkursionen erweiterten unseren Horizont: „Biodiversität trifft Architektur" 
führte uns nach Zürich, wo wir das Zusammenspiel von urbanem Raum und Artenvielfalt 
erlebten. Bei der Führung durch die Sativa Rheinau AG erhielten wir faszinierende Einblicke 
in die biologische Samenproduktion. 
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Jugendgruppe Eisvogel 

Das Eisvogel Jahr begann mit einem lustigen Vormittag zu den Wildschweinen. Im Wald 
entdeckten wir schnell die Wühlspuren der Säulis- was suchen sie denn da in der Erde? Mit 
ihren guten Nasen erschnuppern die Wildschweine ihre Nahrung. Ob die Kinder auch so gut 
riechen wie die Säulis? Dazu mussten sie verschieden Dinge erschnuppern mit richtigen 
Säulinasen. Mit einer Säulibrille sich im Wald orientieren oder Schoggieili finden, das ist ganz 
schön schwierig. In die Wildtierkamera ist das schlaue Tier nicht getappt bei unseren 
Weihern, aber sein Lieblingsspielplatz, eine schöne Suhle, haben wir entdeckt.  

Auf unserer nächsten Exkursion im April war aber ein anderer Waldbewohner in die Fotifalle 
getappt: der Dachs! Ein grosser Dachsbau nahe der Eschenbergstrasse war das Ziel unserer 
Exkursion. Vom Naturmuseum haben wir viel Material zu Fuchs und Dachs bekommen. So 
konnten wir anhand von Pelz, Schädel, Fussabdrücken, … Gemeinsamkeiten und 
Unterschiede der zwei Säugetiere anschauen. Vom riesigen Bau mit den vielen Eingängen 
waren wir alle beeindruckt. Und dass wir den Kindern grad noch frische Bilder von der 
vorhergehenden Nacht zeigen konnten, war der krönende Abschluss.  

Im Biodiversitätsgarten lernten wir das Leben des Hausrotschwanzes kennen. Er scheint sich 
dort auch sehr wohlzufühlen, er ist fleissig um uns herumgehüpft und hat seinen 
knirschenden Gesang vom Baum und dem Dach geschmettert.  

Im Juni haben wir die Schleiereulen in der Scheune im Taggenberg besucht. Zwar waren wir 
am späten Abend unterwegs, aber die Kinder waren mit viel Begeisterung und Interesse 
dabei. Eine junge Schleiereule in der Hand zu halten, ist auch immer etwas sehr Besonderes. 
Da schlägt Gross und Klein das Herz höher.  

Vier tolle Jungs haben im September im Sädelrain unermüdlich 
mit grossen Rechen Schnittgut auf die Blachen geladen und sie 
im Schuss den Berg hinuntergezogen. Auch einige Eltern haben 
fleissig mitgeholfen. Was im nächsten Jahr dann wohl alles für 
Orchideen und andere besondere Pflänzli dort wieder Luft und 
Licht zum Wachsen haben? 

Dem Eicheldieb auf der Spur hiess es auf unserer Exkursion im Oktober. An diesem Morgen 
lösten die Eisvögel viele Aufgaben, um den Eicheldieb ausfindig zu machen, ihn genauer 
kennen zu lernen und mehr über sein Leben zu erfahren. Der Eichelhäher machte es uns mit 
seinen farbigen Federn und seinem lauten Gekrächze einfach, ihn zu finden.  

Zum Abschluss des Eisvogeljahres gab es einen Postenlauf zu den Rekorden in der Vogelwelt. 
Wer ist der lauteste, welches der kleinste Vogel im Eschenberg Wald? Welcher Vogel hat die 
grösste Flügelspannweite oder legt am meisten Eier? Zum Jahresschluss gab es ein grosses 
Feuer an der Feuerstelle beim Reservoir.  

Mit unserer kleinen aber interessierten und motivierten Gruppe Eisvögel macht es uns vom 
Leiterteam immer viel Spass , zusammen die Schönheiten der Natur um uns herum zu 
entdecken. 

Das Leiter:innnteam Gabi Reutimann, Kathrin Schärli und Raphael Zimmer 
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unsere Projekte 

Tellenholz 

Die beiden gewohnten Arbeitseinsätze im Juni und im Oktober waren, wohl auch 
wetterbedingt, eher schwach besucht. Trotzdem konnten die notwendigen Pflegearbeiten 
grösstenteils wie geplant durchgeführt werden. Das neue vereinseigene Pavillonzelt kam 
beide Male zum Einsatz und bewährte sich bestens. 

Saisonhöhepunkt in diesem Jahr waren aber nicht die Arbeitseinsätze, sondern die Exkursion 
im Rahmen des Festivals der Natur vom 25. Mai unter dem Titel «von der Haselmaushecke 
zum Orchideenwälchen». Die rund dreissig TeilnehmerInnen wurden, nach absolvierter 
kurzer Wanderung, mit Grillwürsten verpflegt und konnten danach das Gebiet besichtigen. 
Insbesondere die in voller Blüte stehenden Orchideen vermochten die Besucher zu 
begeistern. 

Markus Huser 

 

Hegmatten 

Im Projekt Wieselburgen konnten wir dieses Jahr dem BAZL eine Zwischenrechnung zum Bau 
der Wieselburgen stellen. Unterdessen sind die Hecken so weit gewachsen, dass sie 
zusammen mit dem Krautsaum den Wieseln einigermassen Schutz bieten. So werden wir im 
Sommer 2026 eine Erfolgskontrolle bzw ein Wieselmonitoring durchführen und können 
anschliessend die Schlussrechnung stellen. 

Für die Passanten haben wir an der Strasse nahe der Wieselburgen eine Informationstafel 
zum Projekt aufgestellt. 

2025 und 2026 wird die Fläche noch vom Grünwerk gepflegt, 
später übernimmt ein Bauer diese Aufgabe. Im September 
2025 wurde der Krautsaum geschnitten und eine Gruppe mit 7 
Personen der Firma Customize hat unter Anleitung das Heu 
zusammengerecht. 

Barbara Oberholzer 

 

Biodiversitätsgarten 

Von Januar bis Oktober trafen wir uns jeweils am letzten Mittwoch im Monat im 
Biodiversitätsgarten zu unseren Treffs. Zwei besondere Höhepunkte bildeten dabei die 
Quartierrundgänge – einer führte uns durch die Breite, der andere durch die Stadt. 

Unsere Themen waren: 

Januar: Gehölzschnitt 
Februar: Knospen – verborgene Schönheit im Winter 
März: Überwinterte Blütenstände – Nahrung und Unterschlupf für Tiere 
April: Gemeinsam für Nachhaltigkeit – in Zusammenarbeit mit der Bibliothek Seen 
Mai: Festival der Natur – wir waren mit dabei! 
Mai: Flechten – faszinierende Wesen zwischen Alge und Pilz 
Juni: Besuch eines privaten Gartens in Seen 
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Juli: Garten geniessen – Zeit für Entspannung und Austausch 
August: Schnecken – nützlich oder lästig? 
September: Quartierrundgang durch die Stadt 
Oktober: Herbstzeit ist Gartenarbeitszeit – oder etwa doch nicht? 

Die Treffs erwiesen sich als voller Erfolg und lockten regelmässig bis zu zwanzig Interessierte 
an – darunter auch zahlreiche Nichtmitglieder, die durch die Ankündigung im Landboten auf 
das Angebot aufmerksam wurden. 

Zudem entstanden in einem Workshop Wildbienenhabitate und auf den Aufruf an der 
letzten GV bildeten sich eine Sensengruppe sowie eine Jätgruppe, die wertvolle Arbeit im 
Biodiversitätsgarten leisteten. 

Regina Bachmann 

 

Sädelrain 

 

 

 

 

Dieses Jahr führten wir die Pflegearbeiten im Sädelrain wieder 
zusammen mit der Jugendgruppe durch.  

 

Oerlingerried – vier Kiebitzgelege und über 100 Stunden 
Einsatz  

Im April 2025 informierte die Kantonale Fachstelle Naturschutz 
im Oerlinger Ried: «Es sind kleine Kiebitze geschlüpft. Darum ist 
dieser Weg gesperrt.» Tatsächlich war auch dieses Jahr wieder 
viel los: Vier Kiebitzgelege wurden entdeckt und subito 
eingezäunt. Elf Küken schlüpften, aber leider wurde kein 
einziges flügge. Das Einzäunen und Abräumen der Zäune 
erfolgte in bewährter Zusammenarbeit: kantonale Fachstelle 
Naturschutz, kantonale Fischerei- und Jagdverwaltung, NVV Winterthur-Seen, NV 
Andelfingen, BirdLife Schweiz sowie HelferInnen aus Marthalen und Rudolfingen. Fürs 
Kiebitz-Monitoring stand erneut ein Team mit aufmerksamen BeobachterInnen im Einsatz. 
Zur Freude vieler SpaziergängerInnen und der Kiebitze waren die Wasserbüffel im April und 
Oktober/November vor Ort. 

Viele HelferInnen des NVV Winterthur-Seen haben im Ried Kopfweiden geschnitten und mit 
schier unendlicher Geduld Grasblättrige Goldruten gezupft. 104 Arbeitsstunden konnten wir 
der kantonalen Fachstelle Naturschutz rapportieren. Weil das Vorkommen der 
Grasblättrigen Goldruten dieses Jahr aus ungeklärten Gründen deutlich geringer war als 
sonst, wurde 2025 zum ersten Mal seit einigen Jahren auf einen Frühschnitt im Mai 
verzichtet. 

Die geplanten Aufwertungsmassnahmen nördlich der Riedfläche konnte der Kanton nicht 
wie geplant im Herbst 2025 ausführen. Die Umsetzung ist für 2026 vorgesehen. 



 

Jahresbericht 2025, Natur- und Vogelschutzverein Winterthur-Seen Seite 6 - 10 

Karin Salm 

Mehlschwalben   

Wie jedes Jahr wurden im Winter die Nester im Mehlschwalbenhotel geputzt. Es wird rege 
genutzt, 39 der 52 Nester waren belegt. 

Alpen- und Mauersegler  

Jedes Jahr verfolge ich mit Interesse, ob die Alpensegler die neuen Nistkästen auf dem Dach 
des KSW annehmen. Leider noch immer ohne Erfolg. Ich muss sie wohl noch länger mit 
einem Stimmengerät anlocken. Nächstes Jahr werde ich versuchen, die Vögel mit einem 
zusätzlichen Gerät vom Bettenhaus nebenan, wo ebenfalls Nistkästen montiert sind, 
anzulocken.   

Es brüteten etwas weniger Alpensegler als letztes Jahr, aber ich glaube, diese Schwankungen 
sind normal. Deutlich weniger Belegungen gab es auf dem AXA-Gebäude, wo dieses Jahr 
eine Kamera im Nistkasten installiert wurde. Ich bin gespannt auf das nächste Jahr.  

Im Schloss Hegi gibt es nach der Renovierung wieder steigende Brutzahlen der Mauersegler; 
etwa 30 Junge sind dort geschlüpft. Ungelöst ist noch das Problem mit dem Turmfalken-
Nistkasten auf Höhe der Mauersegler-Einflüge. Aber da gibt es hoffentlich im Verlauf des 
nächsten Jahres eine Klärung. 

Das Putzen der Nistkästen ist immer etwas abenteuerlich: schon der Zugang zum Gebäude, 
die Arbeit in luftiger Höhe mit toller Aussicht, die erforderliche Konzentration oder die Arbeit 
im verstaubten, dunklen Dachstock um Tische und Stühle herum. Gut, dass wir jeweils zu 
zweit sind, so macht das mehr Spass. 

Stephan Siegrist 

 

Haselmaus 

Das Frühjahr 2025 des Förderprogramms Haselmaus stand ganz im Zeichen von 
Heckenpflanzungen. In den Gebieten «Guggenbüel» und «Grütze» in Illnau-Effretikon 
pflanzten wir auf 300m Länge über 1'000 Bäume und Sträucher. Auch für das kommende 
Frühjahr ist die Pflanzung einer 130m langen Hecke in Elgg geplant. Um den ökologischen 
Wert der Krautsäume zu erhöhen, trugen wir versuchsweise entweder den Oberboden ab, 
frästen Sand in den Boden oder pflügten und eggten mehrmals als Vorbereitung für 
Ansaaten mit verschiedenen Saatmischungen.  

Auch im 2025 beteiligten sich zahlreiche helfende Hände am Projekt. An 4 Einsätzen bauten 
Volunteers der UBS Asthaufen. Auch SchülerInnen der Oberstufe Illnau-Effretikon bauten im 
Rahmen einer Projektwoche zum Thema «Natur» Strukturen aus Steinen und Wurzelstöcken 
für Mauswiesel, Hermelin, Zauneidechse und Co. Förster, Forstunternehmer und 
PrivatwaldbesitzerInnen setzten weitere ökologische Massnahmen um wie beispielsweise 
die Pflege von 350m Waldrand in Winterthur Wülflingen. Im 2025 machten wir uns mit 
diversen verschiedenen Methoden auf die Suche nach unseren Zielarten. Bei der 
Spurensuchaktion mit dem Ornithologischen Verein Weisslingen setzten wir auf die 
bewährten Spurentunnel. Mit Erfolg! Die Haselmaus konnte an zwei der 5 untersuchten 
Standorte nachgewiesen werden. Zum Einsatz kamen im 2025 auch Wärmebildkameras, Bat-
Boxen, Nistkästen und Fotofallenboxen. Dank letzterer gelang ein Nachweis der bedrohten 
Wasserspitzmaus in Illnau-Effretikon. Aufwertungsmassnahmen zur Förderung der Art sind 
am neuen Fundort bereits geplant.  
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Livia Haag 

Amphibienwanderung 

Früher Start, lange Einsatzdauer mit 10-tägigen Unterbrüchen, wo sich Frosch und Co nicht 
blicken liessen. Für unsere Helfer:innen war es oft frustrierend, nur leere Kübel zu 
kontrollieren. Ganz anders an einem nassen, garstigen Abend an der Bus-Schlaufe Oberseen, 
wo wir Frosch und Co in grosser Zahl von der Strasse weg zum Weiher beim Schulhaus leiten 
mussten. 

Mit den Amphibientunnels beim Forsthaus fällt die ergiebigste Zugstelle weg, damit sind die 
Zahlen der geretteten Tiere auf die Hälfte zurückgegangen. In der Statistik von Stadtgrün mit 
der gesamten Anzahl von 1437 Amphibien sind auch die Zahlen von Dättnau, Unter Ricketwil 
und Waldeggstrasse enthalten. Statistik mit allen Details unter «Projekte / Amphibien» auf 
unserer Website. 

Herzlichen Dank an alle Helfer:innen, die mit ihrem Einsatz unseren Amphibien geholfen 
haben, unbeschadet zu ihren Laichplätzen zu gelangen. 

Heinz Itin 

 

Buntbrache Ganzenbühl 

Auf der Buntbrache Ganzenbühl hat sich einiges getan. Im zweiten Standjahr liess sich im 
Frühling ein winziges Ackerstiefmütterchen entdecken, das sich im Moment hier 
wohlzufühlen scheint. Mit zunehmender Überwachsung wird es wohl wieder verschwinden, 
da es als Ackerunkraut auf offenem Boden keimt. Im Sommer konnten wir hübsche 
Häuschenschnecken beobachten, Spinnen bauten ihre Netze zwischen den Pflanzenstängeln 
und gegen den Herbst hin verzauberten 1.50 m hohe Wilde Möhren die Buntbrache in ein 
weiss blühendes Blumenfeld. Neben den Blacken haben wir im vergangenen Jahr auch 
einzelne Neophyten ausgejätet sowie Kratzbeeren bekämpft, die sich auszubreiten 
begannen. Bei einer Aufnahme im September zählten wir 24 verschiedene Pflanzen (ohne 
Gräser). 

Im kommenden Frühling machen wir weiter, damit sich die Buntbrache zu einem wertvollen 
ökologischen Trittstein weiterentwickeln kann. Wildwechsel durch die angrenzende 
Intensivwiese zeigen an, dass die Brache regelmässig besucht wird. 

Katrin Junker 

 

Helfer:innenfest 

Toll, auch in diesem Jahr! 
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Herbstvortrag 

Der diesjährige Herbstvortrag zum Thema „Glühwürmchen – zauberhafte Lichter in der 
Sommernacht" stiess auf überwältigendes Interesse: Über 100 Personen fanden den Weg ins 
Kirchgemeindehaus Seen. 

Stefan Ineichen, Präsident des Vereins Glühwürmchen, entführte das Publikum in die 
geheimnisvolle Welt dieser wunderbaren Tierchen. Mit seiner Präsentation vermittelte er 
Spannendes und Wissenswertes über die leuchtenden Sommerboten. Im Anschluss stellte 
Katrin Junker das neue Projekt „Glühwürmchen in Winterthur" vor und gab Einblicke in die 
geplanten Aktivitäten im kommenden Jahr. 

Beim Apéro im Anschluss wurde bis in die späten Abendstunden angeregt diskutiert und 
Erfahrungen ausgetauscht. Unser Herbstvortrag ist immer ein wertvoller und beliebter 
Anlass. 

 

Generalversammlung 2025 

Am 21. Februar fand unsere 71. Generalversammlung im Kirchgemeindehauses Seen statt. 
Mit 66 anwesenden Mitgliedern war es ein gut besuchter und engagierter Anlass. 

Die Jahresrechnung und das Budget wurden einstimmig verabschiedet. Stephan Sigrist und 
Annelies Bänninger haben beide ihren Rücktritt als Vorstandsmitglied bzw. Revisorin 
bekannt gegeben. Als neue Revisorin stellte sich Susanne Loderbauer zur Verfügung. Alle 
Mitglieder des Vorstands, des Co-Präsidiums und der Revisionsstelle wurden einstimmig 
wiedergewählt. 

Neben den ordentlichen Geschäften gab es zwei spannende Vorträge: Kevin Hess stellte 
unser Projekt Wieselburgen auf der Hegmatten vor und Dennis Riederer gewährte Einblicke 
in das Monitoring im Naturschutzgebiet Hegmatten. 

 

Vorstandsjahr 

In diesem Jahr traf sich der Vorstand zu sieben Vorstandssitzungen – immer im wunderbaren 
Sitzungslokal an der Seidengasse, das uns grosszügigerweise kostenlos zur Verfügung steht. 

In unseren Sitzungen tauschen wir uns regelmässig über den Stand der laufenden Projekte 
aus. In diesem Jahr haben wir zudem die Anpassung der Grundkursgebühren beschlossen 
und eine höhere Entschädigung für die Kursleitenden diskutiert. Letzteres erfordert einen 
Beschluss der GV 2026. Darüber hinaus haben wir das neue Ressort Kurswesen ins Leben 
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gerufen und natürlich müssen auch das Helfer:innenfest organisiert und der Herbstvortrag 
geplant und durchgeführt werden, und, und, und. 

Bei einem gemütlichen Nachtessen im Restaurant Eschenberg verabschiedeten wir anfangs 
Juni Stephan Sigrist, der an der Generalversammlung nach fast zehn Jahren seinen Rücktritt 
aus dem Vorstand bekannt gegeben hatte.  

Das Vereinsjahr liessen wir mit einem Vorstandsausflug nach Wald ausklingen. Nach einem 
gemeinsamen Mittagessen in der Breitibeiz besuchten wir das äusserst unterhaltsame 
Lozzimuseum – ein Erlebnis, das uns allen ein Schmunzeln ins Gesicht zauberte. Solche 
Anlässe sind von unschätzbarem Wert für den Zusammenhalt und das gute Miteinander im 
Vorstand. 

____________________________________________ 
 

Aus der Tätigkeit unseres Dachverbandes BirdLife Schweiz 2025 

Weil Natur Leben ist: Über 430 lokale BirdLife-Vereine setzen sich 
engagiert für die Natur ein. Hierfür erarbeitete BirdLife Schweiz 2025 
die Broschüre «Natur in der Gemeinde», die zeigt, wie Gemeinden von 
Biodiversität profitieren. Die Naturschutztagung am 22. November mit 
200 Teilnehmenden fokussierte auf Übergangsräume von Wasser zu Land und förderte 
den Austausch über BirdLife-Naturjuwelen PLUS-Projekte 

Erfolge der Artenförderung Seit 1996 engagiert sich BirdLife Schweiz für den bedrohten 
Wachtelkönig. 2025 war ein Rekordjahr: 16 Bruten und 88 Vögel dank später 
Mahdtermine. In der Bündner Herrschaft entstanden über 100 neue Kleinstrukturen für 
Gartenrotschwanz, Wiedehopf und Wendehals. 

Stimme für die bedrohte Natur: Politisch steht die Natur in der Schweiz derzeit stark 
unter Druck. Trotzdem zeigt sich: Engagement wirkt. Die Biber-Petition mit 26'595 
Unterschriften hat zum Ziel, dass Kantone Abschüsse nur ausnahmsweise prüfen sollen. 

Mitmach- und Beratungsangebote für mehr Biodiversität im Siedlungsraum: Mit über 
70 Partnern startete 2025 das schweizweite Projekt «Aufleben – Mit mehr Natur». Das 
Angebot soll es Gemeinden, Unternehmen, aber auch lokalen BirdLife-
Naturschutzvereinen erleichtern, Aufwertungsprojekte zu lancieren und umzusetzen. 
Ziel ist es, Menschen überall im Land für Biodiversität zu begeistern und sie zu 
befähigen, Beitrag für mehr Natur im Siedlungsraum zu schaffen. 

BirdLife-Ausbildung und Nachwuchsförderung: In der gesamten Schweiz fanden im 
Zusammenspiel der drei Ebenen BirdLife-Sektionen, -Kantonalverbände und -
Dachverband auch 2025 zahlreiche Kurse statt, so erstmals ein Ornithologie-Grundkurs 
im Tessin. 66 Jugendgruppen führten 187 Anlässe für 4700 Kinder durch. Die drei 
Naturzentren empfingen 34'000 Besucher, darunter 320 Schulklassen. 

Mehr Auskunft über die vielfältige Arbeit von BirdLife Schweiz erhalten Sie unter  
www.birdlife.ch. Die Tätigkeitsberichte finden Sie unter www.birdlife.ch/jahresberichte. 
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Die Arbeit wird uns auch in Zukunft nicht ausgehen. Der Naturschutz steht nach wie vor vor 
grossen Herausforderungen und gerade deshalb zählt jeder Einsatz. Unsere 
Vereinsaktivitäten leben vom Engagement unserer Mitglieder, von ihrer Begeisterung für die 
heimische Tier- und Pflanzenwelt und von ihrem Willen, diese auch für kommende 
Generationen zu erhalten. 
Wir danken allen Mitgliedern, Helfer:innen, Spender:innen sowie Partnerorganisationen für 
die wertvolle Unterstützung und das Interesse an unserer Arbeit. Gemeinsam wollen wir 
weiterhin Lebensräume schützen, Bewusstsein schaffen und Hoffnung säen. 
Wir freuen uns auf ein neues Jahr mit Euch! 
 
Winterthur, im Januar 2026   für den Vorstand: Heidi Wydler 


